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• Kinder und Jugendliche dürfen „Nein“ sagen, auch bei Spielen
• Gefühle werden ernst genommen, besonders wenn Ängste da sind 
• Grenzen werden immer respektiert
• Wir schauen hin – nicht weg
• Wir hören zu und nehmen ernst
• Probleme können jederzeit angesprochen werden
• Entscheidungen sind transparent und nachvollziehbar
• Beteiligung von Kindern und Jugendlichen wird ermöglicht 
  (z. B. Programmgestaltung)
• Wir sind uns unserer Vorbildfunktion bewusst
• Wir sorgen für Sicherheit auf dem Zeltplatz

Prävention

Schutz
Sicherheit

UMGANG MIT STRESS

SAKRISTEI

KOMMUNIKATION

 Ich komme rechtzeitig zum Dienst 
 Wir übertragen Stress nicht auf andere 
 Ich hole mir Hilfe, wenn ich unsicher bin 
 Nichts muss perfekt sein 
 Fehler dürfen passieren 

 Wir helfen uns gegenseitig 
 Niemand wird bei Fehlern ausgelacht 
 Wir schließen niemanden aus 
 Ich trage zu einer 
 starken Gemeinschaft bei 
 Jeder Dienst ist gleich wichtig 

VERTRAUENSPERSON

 Bei Sorgen und Problemen 
 ist vor Ort ansprechbar: 

VERTRAUENSPERSON

 Wir hören einander zu 
 Wir sprechen uns ab, wer welchen 
 Dienst übernehmen möchte und kann 
 Ich darf Wünsche äußern 
 Ich spreche Schwierigkeiten offen an 
 Wenn ich mich nicht fi t fühle,
 gebe ich rechtzeitig Bescheid 
 Komme ich selber nicht weiter, kann ich 

 eine Vertrauensperson hinzuziehen 

 Wir geben uns genügend Raum 
 Wir fragen beim Umziehen: „Darf ich helfen?“ 
 Unbekannte Personen werden vorgestellt 
 Wir begrüßen uns respektvoll und freundlich 
 Wir machen keine Fotos und Videos von anderen 

UNTERSTÜTZUNG
UND ZUSAMMENHALT


